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Deutſchland.
Berlin, d. 13. Juli. Die Prinzeſſinnen Agnes und Maria-

Anna von Anhalt Deſſau ſind in Potsdam eingetroffen.
Das Befinden der Kaiſerin von Rußland wird von den Aerzten

gelobt. Die Kaiſerin vollendet jetzt das 54. Lebensjahr. Dieſelbe iſt
am 13. Juli 1798 geboren. Der Vermählungstag Jhrer Maj. fällt
ebenfalls auf den 13. Juli 1817.

Der „Nat Ztg. geht über den Stand der Zollfrage eine Nach
richt zu, wonach ſchon in künftiger Woche die Regierungen der darm
ſtädter Koalition mit Preußen zu einer Art von Einigung kommen
werden, oder vielmehr die bereits bewerkſtelligte Einigung zum Ab
ſchluß kommen wird. Die Grundlage dieſer Einigung ſoll darin be
ſtehen, daß die Koalitionsſtaaten ſich zu einer proviſoriſchen Ver
längerung des Zollvereins verſtehen, damit nachdem dieſes geſchehen,
die Unterhandlungen mit Oeſterreich begohnen werden können.

Dem Beſtreben gegenüber die Miſſton des Hrn. v. Bismarck
nach Wien, jetzt bei der Rückkehr von derſelben als außerhalb der
Zollfrage liegend darzuſtellen und namentlich die Vorverhandlungen

wegen eines abzuſchließenden Handelsvertrages zu beſtreiten, und im
Widerſpruch hiermit ſchreibt man über die Reſultate der Bismarck
ſchen Miſſion“ den „Hamburger Nachrichten“ Folgendes „Nach län
geren Unterhandlungen hat Oeſterreich ein Ultimatum, beſtehend in
einem Aktenſtück, welches die Präliminarien des ſpäter abzuſchließen
den Zoll und Handelsvertrages enthält, aufgeſtellt, und erklärt, da
von nicht abgehen zu können. Die Jnſtruktionen des Hrn. von Bis
marck einſchließlich derjenigen, welche ihm während ſeiner Anweſenheit
in Wien von hier aus nachgeſandt wurden gingen jedoch nicht ſo
weit daß ſie ihn ermächtigt hätten, die vom Wiener Kabinet geſtell
ten Forderungen zu bewilligen. Hr. v. Bismarck begnügte ſich dem
nach ſchließlich, zu erklären daß er die öſterreichiſcherſeits aufgeſtellten
Präliminarien ſeiner Regierung zu weiterer Entſchließung vorlegen
werde.“ Spezielles über die vorhandenen Differenzpunkte konnte der
Korreſpondent noch nicht in Erfahrung bringen doch wird nur im
en mitgetheilt, daß dieſelben keineswegs geringfügiger Na

eien.
Daß die Regierung den Alleinhandel mit Salz nicht aufzugeben

beabſichtigt, iſt auf s Beſtimmteſte bei der Erörterung des Hatkort
ſchen Ankrages wegen Aufhebung des Salzmonopols in der Zweiten
Kammer erklärt worden. Eben ſo wenig wird daran gedacht, den
Salzbergbau, ſo weit er auf Staatsrechnung betrieben wird, lediglich
der Privat Concurrenz zu überlaſſen. Dagegen ſcheint man ſich der
Anſicht jetzt mehr als früher zuzuneigen, daß eine Zulaſſung des Sa
linenbetriebes in ausgedehnterer Weiſe, als dieſelbe bisher ſtattfin
det, aus volkswirthſchaftlichen Gründen ſich empfehle Eine gänz
iche Freigebung des Salzbergbaues würde in dieſer Art für die

Zukunſt vermittelt werden können. Die Trennbarkeit des Salzmo
nopols von der Salzproduktion wird von der Regierung ſchon jetzt
anerkannt.

Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat in neuerer Zeit eine be
ſonders lebendige Thätigkeit entfaltet, zu welcher übrigens in nicht
geringem Maße die Miſſtonen der römiſch katholiſchen Kirche in Preu
en Veranlaſſung gaben Außer den bekannten Erlaſſen und Anord
nungen zur Hebung und Förderung des kirchlichen Lebens ſind vor
Tudem noch weitere ergangen, oder werden demnächſt eintreten. So
Grund die Geiſtlichen in einer Anſprache aufgefordert werden die

ſi lehren der evangeliſchen Kirche, ſo wie die Lehren, durch welche
ſich dieſelbe von der römiſchen Kirche unterſcheidet, überall ſcharf her
n Auch ſoll das Reformationsfeſt am 31. October gefeiert,
un wie die hohen kirchlichen Feſte eingeläutet werden. Für die

abſichtigte allgemeine Kirchen Viſttation der evangeliſchen Kirchen

Halle, Donnerstag den 15. Juli
Hierzu eine Hrilage.

und Gemeinden im Lande ſind bereits alle Vorbereitungen getrof
fen; dieſelben beginnen in der Provinz Schleſten. Endlich hat
der OberKirchenrath die Conſiſtorien veranlaßt die vorherige perſön
liche Anmeldung Derer, die zum Abendmahl gehen wollen wieder
anzuregen, und wo ſie nicht ſtattfindet, wieder einzuführen

Der von dem Maler Rabe entworfene und ausgearbeitete Plan
zur Verſchönerung der außerhalb des Brandenburger Thores gelege
nen Umgebung iſt in dieſen Tagen durch den Prinzen Albrecht dem
König vorgelegt worden. Dieſem Plan zufolge ſoll wie die Spen.
Ztg. mittheilt, dort wo die Wände ſich befinden, auf jeder Seite ein
zu einer Halle erweiterter Proſtylon vorſpringen, der mit der innern
nach dem Pariſer Platz gewandten Seite des Thores in Zuſammen
hang ſteht. An dieſe Halle ſchließt ſich, nach den beiden Seiten der
ſelben bis zu den Wänden zurückſpringend, eine Kolonade in kleine
ren Dimenſionen, welche bis zu den Balkons der Häuſer hinter dem
Thore ſich erſtreckt und die ganze Maſſe der hohen durch leichte
Formen getrennten Häuſerreihe mit dem Thore zu einem Ganzen ver
bindet, und vor Allem das Thor durch dieſe gebrochenen Verhältniſſe
mächtiger, impoſanter hervortreten läßt. Unter dem Proſtylon rechts
vom Thore ſoll der Aufruf des verſtorbenen Königs an ſein Volk als
Freskobild dargeſtellt werden. Auf dem Ende der Kolonabe erhebt
ſich ein Adler im Kampfe mit einer Schlange in einer Niſche am
Thore eine Minerva, darüber im Felde Altribute des Krieges in
Fresko, die ganze Seite ſtellt ſomit den Krieg dar. Auf der andern
Seite ſtellt die Gründung Berlins durch Albrecht den Bären ein
Adler, Pflug und Geräthe des Friedens mit einem Oelzweige ſchützend,
eine Diana in der Niſche, Attribute der Beſchäftigungen des Friedens,
als Wahrzeichen, was Berlin durch ſeine Fürſten geworden den Frie
den dar. Der Platz vor dem Thore der durch die Eiſenbahn wel
che denſelben durchſchneidet, nur noch kleiner erſcheint, ſoll nach dem
Entwurf halbkreisförmig erweitert werden, damit man die ganze Ar
chitektur überſehen kann, die zu ſchließen ein zweiter Thurm gleich
falls erforderlich wäre. Vier Statuen Brandenburgiſcher Männer,
mit Ruheſitzen, dienen zur Verſchönerung deſſelben. Von dieſem
Platze aus gehen nach zwei Richtungen, in Erneuerung der Linden
promenade, zwei Straßen, zu denen die fortzunehmenden Bäume be
nutzt werden ſollen. Auf dem Pariſer Platz ſollen in den vier Ecken
u der inneren Seite ovale Grasflächen mit Bäumen angebracht
werden.

Prinz Louis Napoleon ſoll, ſobald er die preußiſche Grenze
berührt dem Vernehmen nach von dem Oberpräſidenten v. Kleiſt
Retzow empfangen werden.

Die geſtrige Nummer der „Neuen Preußiſchen Zeitung wurde
polizeilich mit Beſchlag belegt.

Die Strafanſtalt zu Spandau iſt bereits wieder dergeſtalt mit
Strafgefangenen überfüllt, daß gegenwärtig abermals eine Transloci
rung nach Brandenburg nothwendig geworden iſt. Auch das Zellen
gefängniß bei Moabit iſt mit nahe an 800 Gefangenen beſetzt und
vorläufig keine nahe Ausſicht auf eine Verminderung vorhanden, da
die Mehrzahl der Strafgefangenen lang dauernde Strafen zu verbü

ßen hat. tNach den hier eingelaufenen Privatbriefen aus Fran 5
d. O. wird die noch andauernde Meſſe als eine ſehr
zeichnet. Es wird über große Geſchäftsloſigkeit in den M e ber
ſchäftszweigen geklagt, und ſelbſt Handelshäuſer, dir ſon über faſt
Ungunſt der Zeitverhältniſſe weniger getroffen werden, klagen o
beiſpiellos geringen UmſatzW den ehe am 12. d. M. (wie en Minterereere
mer d. Bl. mitgetheilt) die Verhandlung über die e ſeſchug eben
ten in Kurheſſen, Haſſenpflug, gegen das ihn weseilende Erkenntniß des Appellationsgerichts zu Greifswald eingen r unter einem bedeutenden Andrange juriſtiſcher und diplo
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üangt hat, erſcheint es nothwendig kurz den Erſteren darzuſtellen um den Ueber
blick über die zu ſchildernde Verhandlung zu erleichtern. Während der Angeklagte
Präſident des Appellationsgerichts in Greifswald war, wurde dort eine Reparatur
des Gerichtsgebäudes vorgenommen und dieſe dem Bauinſpeetor Steinbachzund dem
Kaſtellan Reich übertragen. Haſſenpflug aber nahm die Beſorgung dieſer Repara
tur ſelbſt in die Hand und ließ nach Beendigung derſelben durch den Bauinſpector
Steinbach eine Beſichtigung der Reparatur zum Zweck des von demſelben auszu
ſtellenden Atteſtes über die wirklich geſchehenen Bauten vornehmen. Hierbei fand
ſich, daß 2 Stuben nicht gemalt worden waren obwohl ſie als gemalt mit 3 und
8 Thlr in Rechnung ſtanden, und veranlaßte Haſſenpflug den Steinbach, wie
die Anklage behauptet, durch unrechtliche Einwirkung auf ihn, dies zu überſehen
und die beiden Zimmer als vollendet in die Rechnung mit aufzunehmen, obwohl
dies noch nicht der Fall geweſen. Auf Grund dieſer Rechnung wurde ſpäter die
liquidirte Summe von der Regierung zu Stralſund gezahlt. Jm Beginne des
Jahres 1850 war wegen dieſer Handlungsweiſe Haſſenpflug des Betrugs angeklagt,
in erſter Jnſtanz verurtbeilt, in zweiter Inſtanz freigeſprochen, dabei aber aus
drücklich vom zweiten Richter dem Staatsanwalt die Erhebung einer anderweiten
Anklage anheimgegeben worden, weshalb denn auch von dieſem die Anklage der Fäl
ſchung erhoben worden war, welche die Verurtheilung des Angeklagten zu vier Wo
chen Gefängniß durch zwei Jnſtanzen zur Folge gehabt hatte. Hiergegen hatte der
Angeklagte die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, über welche geſtern unter dem Vorſitze
des Präſidenten Götze verhandelt worden iſt. Der Vertheidiger des Angeklagten,
Crelinger, hatte dieſe auf folgende Gründe geſtützt. Er hatte in derſelben ſchrift
lich behauptet daß nachdem der Angeklagte in der erſten Unterſuchung freigeſpro
chen worden, nicht von Neuem auf Grund deſſelben Thatbeſtandes eine Anklage
hätte erhoben werden dürfen, ſondern daß dem Angeklagten eben ſo die gewinnſüch
tige Abſicht, als die Abſicht, irgend welchen Schaden zuzufügen gefehlt habe, alſo
den beſtehenden Geſetzen nach keine Fälſchung begangen worden ſei, und daß die
vom Angeklagten in zweiter Jnſtanz vorgebrachten neuen Thatſachen nicht gehörig
erörtert worden ſeien. Dieſe neuen Thatſachen beſtanden in der Berufung des
Angeklagten auf das Zeugniß des Jnſpectors Steinbach darüber daß er auf dieſen
nicht nur nicht eingewirkt, ſondern daß dieſer dem Angeklagten geſagt es werde
in dieſer Art ſtets verfahren, wenn man die Abrechnung mit dem Fiscus nicht auf
halten wolle, und daß der Angeklagte in einem dem Steinbach ausgeſtellten Re
verſe fich ausdrücklich verpflichtet gehabt habe, die Reparaturen noch nachträglich vor
nehmen zu laſſen. Außerdem berief ſich der Angeklagte auf das Zeugniß der Regie
rung zu Stralſund, daß dieſelbe durch ſeine Handlungsweiſe keinen Schaden erlit
ten und daß er für eigene Rechnung Verbeſſerungen zum Belaufe von 20 Thalern
habe vornehmen laſſen welche dem Fiscus nicht in Rechnung geſtellt worden ſeien.
Der Verrheidiger leitete ſeine Rede mit einer Hinweiſung auf die jetzige hohe
Stellung des Angeklagten hin lieferte eine Schilderung ſeines Charakters wen
dete auf ihn den Ausſpruch eines Dichters: „durch der Parteien Haß und Gunſtgetrübt ſchwankt ſein Charakterbild in der Geſchichte und deutete auf die Wich

nigkeit des heut zu fällenden Ausſpruchs mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit des
Angeklagten hin, wobei er das Urtheil des zweiten Richters für nicht rein von der
in vielen Stücken nicht begründeten Eharakterſchilderung des Angeklagten durch
den erſten Richter erklärt und die Gewißheit ausſprach, daß das Obertribunal fern
von allen Nebenrückfichten Recht ſprechen werde. Nachdem der Vertheidiger darauf
die erwähnten Nichtigkeitsgründe detaillirt vorgetragen, auch noch neue, wenn auch
unwefſentliche Nichtigkeitsgründe aus der kürzlich erſchienenen Zuſatzverordnung zum
Geſetz vom 3. Jan. 1849 entnommen hatte deducirte er den Begriff der Fälſchung
nach dem gemeinen Recht welches dieſe ſchon in jeder Unwahrheit finde und nach
dem neuen Strafgeſetzbuche, welches wiſſenſchaftlich dieſen Begriff einenge und ihn
auf einzelne beſtimmte Falle beſchränke Schon deshalb könne die bisher gegen
den Angeklagten angewendete Halsgerichtsordnung Karls V. für den Angeklagren
nicht angewendet werden dann aber laſſe dieſe auch in einzelnen Fällen der Fäl
ſchung ſogar die Todesſtrafe zu, müſſe alſo hier jedenfalls dem neuen Strafgeſetz
vuch weichen, und ſei daher da nach dieſem die vorliegende Handlung keine Fal
ſchung ſei, die Freiſprechung des Angeklagten geſichert. Nachdem der Vertheidiger
m ch den Mangel jeder gewinnſüchtigen Abſicht beſtritten, beantragte er das Nicht
ſchuldig eventuell erneuerte Beweisaufnahme. Dem letzteren Antrage trat auch
der Oberſtagtsanwalt Bergemannbei, indem er die vom Angeklagten beantragte
Beweisgufnahme für die zweite Jnſtanz für abgeſchnitten erachtete und deren Nach
holung für nothwendig hielt. Der Gerichtshof berieth über 2 Stunden und er
klärte darauf den Angeklagten für nichtſchuldi g. Den erſten Nichtigkeitsgrund
hatte der Gerichtshof zurückgewieſen, da der Thatbeſtand in beiden Anklagen ein
ganz verſchiedener ſei res jndicata alſo nicht vorliege. Dagegen hatte er darin
eine Rechtsverletzung gefunden daß der zweite Richter ohne Beurtheilung der in
zweiter Jnſtanz vorgebrachten Nova ſein Erkenntniß nicht auf die thatſächliche

matiſcher Notabllgten ſt Bad Wichigkeitz welche der an ſieh höchſt ein
fache Thatbeſtand r vokliegenden Anklage durch die Perſon des Angeklagten er

Feſtſtellung des erſten Richters bafirt, ſondern ganz neue Gründe für daſſelbe Re
vültat gebraucht habe, ohne den Angeklagten vorher darüber zu hören. Bei ſolcherBidugten des zweiten Urtheils habe das Obertribunal in der Sache weitere Be

weis aufnahme um deshalb nicht für nothwendig erachtet, weil bei ihm kein Be
denken darüber obgewaltet habe, daß der Angeklagte keine gewinnſüchtige Abſicht
bei ſeiner Handlungsweiſe gehabt. Denn durch den dem Steinbach ausgeſtellten
Reders habe er ſich unter deſſen Controle geſtellt, und ſei gar kein Grund vor

handen anzunehmen daß er mit dieſem habe Durchſtechereien machen können oder
wollen da deſſen Freiſprechung in dieſer Anklage Steinbach war mit Haſſen
pflug zuſammen der Fälſchung angeklagt, jedoch ſchon in erſter Jnſtanz freigeſpro
chen worden weil man die Einwirkung des Angeklagten auf ihn bei der Ausſtel
lung des Atteſtes für hinreichende Entſchuldigung erachtete und ein Atteſt ſeiner
Vorgeſetzten welches über ſeine Ehrlichkeit keinen Zweifel ließe hinreichend dafür
bürge daß er ſich hierzu nicht würde hingegeben haben. Dies Urtheil wurde nach
7ſtündiger Verhandlung gegen 5 Uhr Nachmittags gefällt, die Thatſache aber
hin ertttch des falſchen Zeug niſſes iſt dadurch nicht widerlegt
worden.Hannover d. 10. Juli. Die Bürgerwehr hielt dieſer
Tage ihr Schützenfeſt. Am zweiten und dritten Tage des Ausmar
ſches der Bürgerwehr wurde das Lied Was iſt des Deutſchen Va
terland“ geſpielt. Die Militärmuſik, welche die Bürgerwehr auf ihrem
Zuge begleitete that das nicht, weil es ihr unterſagt worden war,
wohl aber eine andere Muſikantentruppe welche ſich frei bewegen
vurfte. Die Bürgerwehr begrüßte das deutſche ewig ſchöne Lied mit
lautem, weithin ſchallendem Hurrah, viele Wehrmänner ſteckten ihre
mit der ſchwarz roth goldenen Cocarde geſchmückten Hüte auf die
Bayonnete der Gewehre welche ſie hoch in die Luft hinſtreckten, um
dadurch ihre Freude an den Tag zu legen und es war unverkenn
bar, daß der deutſche Sinn und Geiſt in den Herzen der hannover
ſchen Bürgerwehr tiefe Wurzeln geſchlagen hat. Draußen auf dem
Rondel vor dem Schützenhauſe her an einem rieſigen Maſte
leichfalls die ſchwarz roth-goldene Fahne.8 Dearmſtoer; 10 Juli. Unſere beiden Miniſter die Frei

herren v. Dalwigk und v. Schenck, ſind nach Riſſingen abgereiſt wo
zwiſchen den Bevollmächtigten der ſüd und mitteldeutſchen Staaten
eine Beſprechung über die Zollfrage ſtattfinden wird. e

Frankfurt a. M., d. 11. Juli. Hr. v. Bismarck Schön
hauſen iſt geſtern Abend hier eingetroffen

h

d Von der Weſer, d. 8. Juli Zu den Differenzen zwiſchen
Preußen und Ofſterre
Bundes-Preßgeſetzgebung gekommen. Dem volitiſchen Aus

in der Jollfrage iſt noch der Streit über die

ſchuß am Bunde wurde der öſterreichiſch ſächſiſch heſſiſche Preßgeſetz
Entwurf zugleich mit dem Gutachten des preußiſchen Fachmannes ein
gereicht und gedruckt an die Bundestags- Geſandten vertheilt. Der
Ausſchuß wird indeſſen die Berichterſtattung, wie man hört, ſo lange
verzögern, bis Graf Thun aus Wien genauere Jnſtructionen erhalten
hat, da Oeſterreich gern den offenen Widerſpruch Preußens
gegen den Entwurf vermeiden will und gußerdem fürchtet, daß
die preußiſche Regierung einem Bundes Beſchluß in dieſer Frage ohne
Stimmen Einhelligkeit die Rechtsgültigkeit abſpricht und ſeine Publi
kation demnach unterläßt. Es werden dieſerhalb ohne Zweifel zwi
ſchen Wien und Berlin Unterhandlungen geführt: aber bis jetzt
weigert ſich Preußen ſtandhaft, ſeine Preßgeſetzgebung nach öſterreichi
ſchen Vorſchriften zu moduliren wohl wiſſend, daß bald ein zweiter
Akt der Bundes Geſetzgebung folgen und Preußen auf dieſe Weiſe
nach und nach in dergleichen Stricken gänzlich gefangen ſein würde.
Das Merkwürdigſte in der Angelegenheit iſt, daß dem baieriſchen
Bevollmächtigten der öſterreichiſche Entwurf noch lange nicht ſcharf
genug iſt, und daß er ſo wie der Vertreter Hannovers gern die
geſammte Preßgeſetzgebung der ſtändiſchen Einwirkung entzogen ſehen
möchte. Die Wahrheit dieſer Behauptung kann ich verbürgen. Eine
andere Frage iſt, wie weit die Regierungen dieſer Herren ſolchen Pla
nen ihre Zuſtimmung ertheilen würden. Wir ſind indeß wohl ge
neigt, anzunehmen, daß die Bevollmächtigten hierin nicht ohne Jn
ſtructionen handeln. Daß die Vertreter der anderen größeren Bun
desſtaaten gleichfalls für den öſterreichiſchen Entwurf ſind folgt nun
von ſelbſt. Es geht hieraus das Beſtreben der Mittelſtagaten
hervor, die Geſetzgebung überhaupt der ſtändiſchen Ver
tretung zu nehmen, ſobald nur die nöthigen Bundes Beſchlüſſe
anſcheinend dazu nöthigen

Jtalien.
Turin d. 8. Juli. Die Deputirtenkammer hat ſich bis

October vertagt Der Miniſterpräſident d'Azeglio iſt nach Genug
abgereiſt. General Lamarmora hat einſtweilen das Portefeuille der
auswärtigen Angelegenheiten übernommen. Vöorgeſtern kam die
Königin im ſechsten Monate ihrer Schwangerſchaft mit einem
Knaben nieder der gerade ſo lange lebte, daß er getauft werden
könnte.

Frankreich.
Paris, d. 10. Juli. Die Frage des Kaiſerreichs, die aus

den Regierungsjqurnalen in Paris ſowohl, als in den Departements
verſchwunden iſt, wird von der Gazette de France wieder aufgenom
men. Jhr Raiſonnement darüber läuft ungefähr auf Folgendes hin
aus. Ein Kaiſerthum ohne Kaiſerreich iſt ein Unding und bei der
precären ſinanziellen Lage Frankreichs nicht denkbar. Zum Kaiſer
thum gehören die alten Grenzen des Kaiſerreichs. Das ebemalige
Kaiſerreich wurde nach den Schlachten von Marengo und Hohenlin
den lange vor dem Kaiſertitel gemacht. Will man alſo einen Kaiſer
machen ſo muß man vorher mit etwas Aehnlichem beginnen. Will
man aber erſt den Titel und dann die Sache machen, ſo werden die
europäiſchen Mächte wiſſen, daß die Krönung in Rheims eine Kriegs
erklärung für ſie bedeute.

Der Maire von Nontron hat folgende Verordnung erlaſſen
„H. Es iſt verboten ſich zu betrinken. Es wird ſonach Jedermann,
der im Zuſtande der Trunkenheit, gleichvfel an welchem Orte der Ge
meinde getroffen wird, nach dem Geſetze (2) beſtraft werden. Gaſt
hofsbeſitzer, Wirthsleute, Weinhändler, Kaffeehauswirthe und alle
Verkäufer von Getränken, bei denen betrunkene Perſonen angetroffen
werden, ſind einer gleichen Strafe unterworfen, und in ſchweren Fäl
len werden deren Etabliſſements ſogleich geſchloſſen werden.

An dem Grabe des Kaiſers hat man ein Basrelief entfernt, wel
ches die Herüberholung der Aſche des Kaiſers darſtellte. Prinz Join
ville ſoll ſich in einem Schreiben darüber bitter beſchwert haben.

Paris d. 11. Juli. (Tel. Oep.) Es fällt auf, daß der „Mo
niteür“ die Nachricht der „Patrie über die Entbindung des Klerus
vom Verfaſſungseid noch nicht beſtätigt hat. Der Präſident wird, ſo
viel über das Reiſeprojekt verlautet, Bordeaux, Toulduſe, Montpel
lier, Marſeille und auf dem Rückwege Lyon beſuchen. Morgen eröff
net der Ober-Unterrichtsrath ſeine Seſſion.

Großbritannien und Jrland.
London de 11. Juli. Die Wahl der Univerſität. Oxford

iſt auf ihrer beiden früheren Vertreter gefallen. Die Wahl hat einige
Wichtigkeit. Oxford iſt die Wiege des Puſeyismus einer ihrer Ver
treter, Gladſtone, iſt einer der bedeutendſten Führer der puſcyiſtiſchen
Partei, der Zweite, Sir Rob. Jnglis, dagegen Ultra-Proteſtant, und
will. die Orthodoxie des reinſten Anglicanismus erhalten wiſſen.

Spanien.
Madrid de 5. Juli. Von Zuſammenberufung der Cortes iſt

ſeit einiger Zeit gar nicht mehr die Rede. Die Regierung erläßt im
Namen der Königin Geſetze deren Schlußformel ſtets lautet: Meine
Regierung wird gelegentlich den Cortes dieſe Maßregel mittheilen um
ihre Zuſtimmung zu empfangen. Bravo Murillo, von der Königin
Ehriſtine unterſtützt und bei Jſabella entſchieden in Gunſt ſchaltet
jetzt in Spanien, trotz ſeiner Unpopularität, faſt unbeſchränkt z ſeine
meiſt unbedeutenden Eollegen im Miniſterrathe wagen ihm nicht zu

widerſprechen t
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Vermiſchtes.
Aus Hannover wird der Hannoverſchen Zeitung vom 13.

Juli geſchrieben Wir erfahren aus glaubwürdigen Quellen daß in
dieſen Tagen hierſelbſt in der nahen Eilenriede der berüchtigte Heer
w urm geſehen worden iſt. Forſtbeamte der Eilenriede haben ihn im
Walddickicht zuerſt entdeckt und andere Sachkenner haben ihn daſelbſt
ſpäter, jedoch nicht mehr in vollkommen erhaltenem Zuſtande geſehen.
Der Heerwurm beſteht, nach Leunis' Synopſis, aus unzähligen zu
ſammengewickelten Fliegenmaden, wahrſcheinl ch der Gattung Cerato-
pogon angehörend, welche die Geſtalt einer 20 Fuß langen Schlange
bilden. Er bedeutet nach dem Volksglauben ein fruchtbares Jahr.

Die Basler Zeitung vom 6. Juli enthält folgende beach
lenswerthe Mittheilung: Geſtern erſchienen auf unſerm Bureau drei
tunge Leute, ein Sachſe und zwei Holſteiner, welche folgendes Schick
ſal gehabt hatten. Jn Hamburg waren ſie von einem Herrn von
Sturmfels für den päpſtlichen Dienſt angeworben worden nach
der uns vorgewieſenen Capitulation ſollten ſie die eine Hälfte des
Handgeldes im Depot zu Pontarlier und die andere in der Garniſon
ſelbſt erhalten. Jn Pontarlier angekommen, würden ſie jedoch ohne
weiteres ausgeſchloſſen, weil ſie nicht katholiſch ſeien da den Leuten
um das Bischen Geld, wie ſie ſagten ihr Glaube nicht feil war, ſo
müſſen ſie nun ohne Reiſemittel oder Entſchädigung den Heimweg
antreten.

Dieſer Tage wurden bei Zakroczym in dem Fluſſe Narut,
4 Meilen von Warſchau, die Reſte eines Mammuts zufällig ent
deckt. Dieſe Merkwürdigkeit wird nächſtens in das Muſeum von
Warſchau befördert werden.

Amerikaniſche Blätter erzählen einen Fall in welchem der
Sohn eines Hrn. Waite in Cincinnati durch Anwendung eines aus
gewiſſen Beſtandtheilen einer Art Eidechſe bereiteten Arzneimittels
mit Beihülfe von Belladonna von der Waſſerſcheu geheilt iſt.

Nachrichten aus Halle.
Am 14. Juli.

In der verfloſſenen Nacht iſt in der großen Brauhausgaſſe
ein Feuer ausgebrochen, über deſſen Urſache und Ort der Entſtehung
bis jetzt noch nichts Gewiſſes ermittelt worden. Es war gegen 1 Uhr,
als die Sturmglocke- die Verbreitung jener Feuersbrunſt, welche eine
Niederlage des Kaufmanns Dietrich Fürſten berg und einen Theil
des Brauereigebäudes von Hermann Rauchfuß ergriffen hatte,

den Bewohnern der Stadt verkündigte. Durch zahlreich herbeigeeilte
Hülfe ward es möglich, dem Umſichgreifen der Flamme Einhalt zu
thun, ſo daß gegen 3 Uhr die drohende Gefahr beſeitigt war. Das
Riederlagsgebäude iſt gänzlich und der daran ſtoßende Theil der
Brauerei zum großen Theile zerſtört worden.

Geſtern Abend 7 Uhr trafen der König und die Königin
von Schweden nebſt zahlreichem Gefolge, mit einem Extrazuge von
Magdeburg kommend, hier ein und ſetzten nach kurzem Verweilen ihre
Reiſe nach Leipzig, wo das königliche Paar übernachten wollte, wei
ter fort. Jhre Majeſtäten gehen nach Kiſſingen ins Bad und ge
denken auf der Rückreiſe auch Berlin und Potsdam zu beſuchen.

An die Stelle des nach Gießen übergeſiedelten Prof. Waſ
ſerſchleben iſt der außerordentliche Profeſſor Dr. Merkel in Königs
berg als ordentlicher Profeſſor für die hieſige Juriſtenfacultät gewon
nen worden, und wird ſeine Vorleſungen über deutſches Recht bereits
im kommenden Winterſemeſter beginnen.

Die unverehelichte Wilhelmine Romer aus Leipzig, wel
che ſich am 10. d. M. heimlich aus dem Dienſte des hieſigen Condi
tors Jann entfernt und ſeitdem vermißt wurde, iſt geſtern im Saal
ſtrome unterhalb des Wehres bei Gimritz todt aufgefunden worden.

Auch die Ehefrau eines hieſigen Scheerenſchleifers wird ſeit Sonn
tag Abends vermißt.

Geſtern Abend zwiſchen 141 und 12 Uhr erſchoß ſich der Ge
freite Wolf. vom hieſigen Landwehr-Ulanen-Stamme (27. Regiments).
Derſelbe hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Während Halle und Umgegend ſeit einer Woche an einem
jetzt überall verbreiteten ungemein hohen Hitzegrad und Trockniß der
Temperatur leidet iſt geſtern Nachmittag in der Gegend von Schkeu
ditz nach Leipzig zu ein ſtarker Regen gefallen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

13. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,22 Par. L. 334,85 Par. L. [334,93 Par. L. 335,00 Par. K.

Dunſtdruck 5,45 Par. L. 5,68 Par. L. 6,26 Par. L. 5,80 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 62 pCt- 44 pCt. 69 pCt. 58 pCt.
Luftwärme 17,7 G. Rm. 23,0 G. Rm. 18,1 G. Rm. 19,6 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt
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Hekannkmäachungen.

Scharfrichterei- Verkauf.
Meine bei hieſiger Stadt gelegene Scharf

richterei mit der Gerechtſame, wozu 92 Zwangs
dörfer gehören ſowie mit 4 Scheffel Ausſaat
Feld und 2 Wieſen, beabſichtige ich auf
Sonnabend d. 24. Juli d. Je, Vorm. 10 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbie
tenden zu verkaufen wozu ich Kaufluſtige hier
mit einlade.

Die Gebäude eignen ſich übrigens auch zur
Gerberei, Leimſiederei und zur Oeconomie.

Zörbig, d. 26. Juni 1852.
E. Wittig,

Scharfrichterei- Beſitzer.

Ich bin willens, mein in der Freiſtraße
nahe am Markt gelegenes Wohnhaus, woxin
nen ſeit längeren Jahren die Schmiederei und
Oekonomie betrieben wird und das ſich ſeiner
Lage und Beſchaffenheit wegen zu jedem Ge
ſhäft eignet, zu verkaufen. Käufer können
jederzeit mit mir unterhandeln.

Eisleben, den 13. Juli 1852.
Schmiedemeiſter Spengler.

W beabſichtigen unſer in der ſchönſten Lage
hieſiger Stadt gelegenes Colonial Waa
ren- Geſchäft unter billigen Bedingungen
zu verkaufen und wollen ſich Kaufliebhaber
direct an uns wenden.

Naumburg a/S. den 13. Juli 1852.
A. S. Vogel C Comp.

Um dem Mangel abzuhelfen halte ich von
jetzt ab ſtarkes Lager von meinen bekannten
Weißpinſeln und oſferire à Ouhend:

Nr. 1. 2 7 9 6
2. 2 15Z. 3
4. 4

G. Foeſe,
Bürſtenmacher Meiſter

Jm Verlage von Friedrich Vieweg und zeug, das in Folge dieſer Vielſeitigkeit auch als Jn
Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen

Der Meßknecht,
ein ungemein einfaches, geführliches, billiges
und mannigfaltig anwendbares Meß und Be
rechnungs Jnſtrumentchen für das Bedürfniß
der Forſtbeamten, Waldbeſitzer, Landwirthe,
Holzhändler, Baugewerken u. dergl. Zugleich
mit Erläuterungen über den Gangloff'ſchen
Holzberechnungsſtock, dargeſtellt von Max. R.
Preßler, Prof. der mathem. Wiſſenſchaften
an der königl. ſächſ. Akademie für Forſt und
Landwirthe zu Tharand. Mit 49 in den Text
eingedruckten Holzſchnitten und einer beſonde
ren auf Pappe Und Kattun aufgezogenen Ta
fel in Futteral, das zum praktiſchen Gebrau
che vollſtändig vorgerichtete Inſtrument darbie
tend. 8. Fein Velinpapier. In engl. Leinen

eleg. geb. Preis: 1 Thlr.
Die Wiſſenſchaft zum Nutzen des Volkes auszubeu

ten die Theorie lebendig und prakt:ſch zu machen iſt
eine nicht genug zu ſchätzende Richtung heutiger Gelehr
ſamkeit. Daß der Verfaſſer der hier angekündigten Er
ſcheinung einen trefflichen Beitrag zur Löſung dieſer
Aufgabe geliefert und ſich gerechten Anſpruch auf den
Dank aller praktiſchen Stände erworben hat, die mehr
oder weniger mit der Mathematik und vornehmlich mit
der Meßkunde in Berührung kommen oder theilweiſe
auf ihr beruhen werden ihm die Sachkundigen gewiß
gern zugeſtehen. Denn gewiß, ein Werkzeug, das, faſt
nur aus Papier beſtehend durch ſeine ökonomiſche und
mathematiſche raffinirte Bewegung und Formverwand
lung die Arbeit verrichtet, einer vollſtändigen
cubiſchen Tafel zur Jnhaltsbeſtimmung von Walzen,
2) desgleichen von Vollkegeln 3) von abgekürzten
Kegeln 4) von Parabelkegeln 5) von abgekürzten
Parabelkegein, 6) von alkenförmigen (parallelepi
pediſchen) Körpern, 7) von ſtehenden Stämmen und
dergleichen ganzen Bäumen je nach deren Art und
Wuchſe; das ferner 8) zugleich eine Tabelle iſt für
Kreisinhalte und dabei 9) auch ein Jnſtrument zum
Meſſen von Horizontalwinkeln im Walde und Felde,
10) desgleichen zum Flächenausmeſſen von drei, vier
und vieleckigen Landſtücken, 11) zum Reduciren geneig
ter Linien und Flächen auf die Horizontale und umge
kehrt, 12) zum Beobachten von Höhen und Tiefen
winkeln und 13) zum Meſſen aller Arten von Höhen
und Tiefen ſelber, und zwar auf eine ſehr einfache
und bequeme Weiſe denn ſagen wir ein Werk

haltsmeſſer fur Fäſſer, Feimen, Keſſel und übe: haupt
als ein wahrer Hausſchatz zur Befriedigung weſentli
cher praktiſch mathematiſcher Bedürfniſſe in der Forſt
und Landwirthſchaft, Baukunde und vielen andern Ge
bieten des gewerblichen Lebens erſcheint, und das alle
dieſe Arbeiten mit ſeltener Einfachheit und einer für die
meiſten Fälle des Geſchäftslebens ausreichenden Genauig
keit bewirkt dabei in der Brieftaſche aufbewahrt und,
wie der obenſtehende Ladenpreis beſagt, für ein ſo Bil
liges erworben werden kann, iſt doch in der That ein
Etwas das den auf dem Titel genannten und allen
dieſen verwandten Ständen als etwas ſehr Preiswür
diges und Nützliches empfohlen werden könnte, wenn
wir's nicht vorzözen durch Herzählung der vielfachen
Anwendungen, wie geſchehen einfach nur die Aufmerk
ſamkeit des Publikums auf eine Erſcheinung zu lenken,
die ſich, wir hoffen von ſelbſt empfiehlt, ſo bald man
ſie nur einer näheren Einſicht würdigt.

Ein fehlerfreies Reitpferd, feine (goldbraun von Farbe, Stute,
Faſanenſchwanz), hat zu verkaufen

E. Schirlitz,
appr. Thierarzt J. El.

Löbejün, den 12. Juli. 1852.

Ganz vorzügliches ächtes Hamburger

ger. Nauchfleiſch, o wie ger.
Ninderzungen ſind angekommen ünd

empfiehlt G. Goldſchmidt.
Ein Hofemeiſter, der mit guten Zeugniſſenverſhen ſt und ſich über ſeine Moral hinläng

lich ausweiſen kann, findet bei gutem Lohn
und freier Wohnung ſofort ein r
Das Nähere beim Gutsbeſitzer H. Keßler
in Polleben bei Eisleben.

Kiefern Bauſtamme
ſind vorräthig und billig zu verkaufen.

G. W. Gärtner in Halle.
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Beilage zu Nr. 313 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Mansfelder Bauernverein
Am 8. Juli feierte der Verein ſein Jahresfeſt in dem Bad Röb

lingen, in dem alten Se Reobininga Kaiſer Heinrichs I. (Urkunde
vom Jahre 932), an dem geſalzenen See, gegenüber der grauen See
feſte und Seeburg des Erzbiſchofs Wichmann, dem Hoch Seoburg,
dem ehemaligen Sitze einer freien Schloßgrafſchaft an der Grenze des
Frieſenfeldes und des Haſſegaues, zweier Reviere, deren ſondernde
Eigenthümlichkeiten noch jett, nach einem vollen Jahrtauſend und
darüber in Land und Volk mannigfaltig nachklingen. Es war das
erſte Mal, daß der Verein ſeine Verſammlung jenſeits der Seen, wo
ſchon in graueſter Vorzeit hiſtoriſche Lichtpunkte ſich über das Meer
der geſchichtlichen Nebel erheben in das Herz des alten Frieſenfeldes
und außerhalb der Grenzen der alten Grafſchaft Mansfeld verlegte,
ünd es wird nicht das letzte Mal ſein, daß er aus dem Centrum und
dem ſogenannten Juſte Milieu herausgeht in die weit ausgebreiteten
und ſtrebenskräſtigen Flügel ſeines Gebietes und ſeiner Wirkſamkeit.
Der Empfang deſſen ſich der Verein erfreute, darf als Bürge dafür
gelten daß auch jenſeit der Seen und je näher den Marken und
Schneeden altſächſiſcher Wirthſchaft ein um ſo reicheres Feld derber
Arbeit und thatkräftiger Geſinnung ſich aufthut und entgegenkommt,

Den Verein zu beſchaftigen und durch Mitwirkung der vorhandenen
tüchtigen Kräfte im dortigen Bauernſtande zu heben. Sowohl die
einzelnen Mitglieder als der Verein ſelbſt wurden freundlichſt begrüßt.
Nicht nur hatten die Badegäſte ihre Verſammlungslokale bereitwillig
zur Verfügung geſtellt, ſondern einige von ihnen, zum Theil als
Schiffsführer in altmansfeldiſche Farben gekleidet, waren den von
jenſeits Kommenden mit Gondeln entgegen gerudert und die Landen
den wurden mit Böllerſchüſſen empfangen. Nach Eröffnung der Ver
ſammlung ſelbſt nahm der Prediger des Orts, Superintendent Lieb
ſcher das Wort, um den Verein zu bewillkommnen und ſprach, un
ter Bezugnahme auf die Lage von Salzmünde das als Saalſchiff
fahrtsplatz und gleichſam als Hafen für Röblingen von beſonderer
Wichtigkeit ſei, die freudige Hoffnung aus daß der Verein auch fer
ner der dieſſeitigen Seegegend ſich zuwenden möchte. Uebergehend zu
der Hauptfräge des Vereinstages Vertheilung der Prämien an
verdienſtvolle Sparer und Arme wandte ſich der Sprecher zunächſt
an die anweſenden Arbeiter und Dienſtleute, welche als Einleger in
die vom Vereine gegründete Kredit und Prämienkaſſe von dem Vor
ſtande der letztern auf Grund ihrer Dienſtzeugniſſe und ſonſtigen zu
verläſſigen Exmittelungen über Führung, Fleiß, Redlichkeit, Gehorſam
und Sittlichkeit als würdig befunden worden, eine Jahresprämie von
20 Ellen Leinwand zu empfangen. Der Sprecher gab einen allge
meinen Umriß über die Bedeutung der Sparkaſſen, über. den Einfluß
des Sparens auf die Hauswirthſchaft, das Familienleben und die
Moralität der Sparenden, führte den Zuhörern ein Bild von dem
freieſten, aber auch fleißigſten und ſparſamſten Arbeiter der Welt,
dem nordamerikaniſchen, vor, erinnerte daran, daß jenſeits des Oceans
recht eigentlich die Arbeit und die Sparſamkeit zu Hauſe ſeien, knüpfte
dann eine herzlich gemeinte Betrachtung über die Leinwand an und
ſtellte dieſelbe den Arbeitern als das Sinnbild des häuslichen Fleißes,
der Nützlichkeit, der Beſcheidenheit, der Reinlichkeit und der Herzens
reinheit dar indem er den Arbeitern wünſchte, daß das, was die
Leinwand bedeute, ſtets in ihren Herzen leben und wachſen möchte.

Dr. Schadieberg dankte Namens des Vereins für die freund
liche Aufnahme und erklärte ſich mit der Auffaſſung einverſtanden,
daß man in Salzmünde als einem Ausgangspunkte des jenſeitigen
Gebietes gleichſam einen Ausſchiffungs und Hafenplatz für die dieſſei
tige Landſchaft finde, nur wünſche er daß man ſich dieſes Verhältniß
echt klar vor Augen ſtelle Wie nämlich Hafen und Küſtenplätze,
wenn ſie ſich um ihr Hinterland nicht bekümmern, ſich von ihm los-
reißen und nur dann es berückſichtigen wenn ſie es für ihre ſelbſt
ſüchtigen Zwecke benutzen wollen niemals zu einer geachteten Unab
hängigkeit und Selbſtſtändigkeit gelangen können wie ſie trotz alles
Wohlſtandes ſtets vor jedem kleinſten Flibuſtier zu zittern haben
ebenſo könne das Hinterland ſeine volle Kraft nicht entfalten weil
ihm die Hauptadern unterbunden und alle großen Thore der Welt
verſchloſſen wären. Nur in der Verbindung und Gemeinſamkeit der
Intereſſen Rechte und Pflichten in der Verſchmelzung beider Theile
gedeihe die beiderſeitige Entfaltung des Wohlſtandes, der Kraft und
Unabhängigkeit. Deutſchland biete im großen Maßſtabe Gelegenheit
zu erkennen, wie groß die Nachtheile und die Schmach ſeien zu wel
chen. die Trennung der Küſte vom Hinterlande führe. In unſern
kleinern Verhältniſſen ſei aber ein ſolcher Separatismus nicht vorhan
den. Denn diesmal ſei der Hafenplatz der Röblinger Landſchaft ent
gegen gekommen z man habe durch die auf den Süden des Sees ver
legte Hauptverſammlung den dieſſeitigen Berufsgenoſſen den Beweis
geben wollen daß der Verein auch hier Anknüpfungspunkte ſuche
und wünſche, und dieſe Abſicht werde erreicht werden wenn der feſt
lichen Aufnahme des Vereins auch die allſeitigſte Theilnahme in der

„hieſtgen Landſchaft folge. IJndeß ſo erfreulich ein Erfolg in dieſer Be
Ziehung ſei, ſo lege er doch der heutigen Verſammlung in anderer
Hinſicht eine viel größere Wichtigkeit bei, und zwar nicht um ihrer

eignen Angelegenheiten und unmittelbaren Vortheile willen, ſondern
t einer ſo recht eigentlich aus dem Herzen unſrer Civiliſation ge
rommenen That der Menſchenpflicht willen, deren Jahrestag heute
im Sinne der Stiftung gefeiert werde. Die vom Verein gegründete Krer
dite und Prämienkaſſe nannte er ein Zeichen und Unterpfand jener

Halle, Donnerstag den 15. Juli 1852.

beſſern Einſicht, daß endlich werkthätig Hand angelegt werden müſſe, um
aus dem Jnnern und aus den eignen Mitteln der arbeiten
den Klaſſen heraus deren Hebung in Angriff zu nehmen. Denn
was der Menſch aus eigner Anſtrengung gewinne, ſei es ein Thaler
oder eine Wahrheit, einen Labetrunk oder ein Stück beſſerer Erkennt
niß, das ſei ihm ein werthvollerer Beſitz, den er mit Feſtigkeit ver
trete, als was ihm mühelos zufalle. Selbſtgezogene Früchte ſchmeck
ten immer beſſer als geſchenkte fremde. Deshalb ſollte der Verein
auf der betretenen Bahn weiter gehen und der erſten That eine zweite
deſſelben Geiſtes folgen laſſen. Jn dieſer Beziehung dankte er dem
vorhergehenden Sprecher für die Erinnerung an den Fleiß, an die
materielle und geiſtige Schwungkraft. des amerikaniſchen Arbeiters
im großen Ganzen könne dieſer dem deütſchen Arbeiter als Vorbild
dienen nur ſei zu wünſchen, daß dieſſeits des Oceans auch Raum
gegeben werde, die hier in vielleicht noch größerem Reichthum vorhan
denen Naturanlagen zu gleicher und noch höherer Entwickelung zu
bringen. Ein Jeder kenne wohl einzelne Hinderniſſe, welche derglei
chem Auſſchwunge entgegenſtänden, ein Fundamental Hinderniß be
ſtehe aber in der von Rechts wie von Links mit gleichem Verwirrungs
eifer verbreiteten Jrrlehre über das was denn eigentlich unter He
bung der arbeitenden Volksklaſſen zu verſtehen ſei. Unbeſonnene Wort
führer möchten wohl das Leben der Arbeiter und aller Menſchen in
einen langen müſſigen Feiertag und die Welt in eine indiſche Bet
halle verwandeln. Die Unhaltbarkeit ſolcher An und Abſichten habe
Niemand ſchlagender als ein Prediger aus dem mit Recht geprieſenen
Nordamerika, der berühmte Kanzelredner Dr. W. E. Channing
nachgewieſen. Der Redner las dann unter ſpeciellſter Bezugnahme
auf die Bedeutung des Vereinsfeſtes folgende Stelle aus Channing
vor „„Die Hebung des Arbeiters beſteht nicht darin daß er über
das Bedürfniß der Arbeit erhoben werden ſolle. Jch erwarte keine
Reihe von Verbeſſerungen, wodurch er von ſeinem Tagewerke entbun
den werde. Vielmehr, ich habe nicht den Wunſch, ihn gis ſeiner
Werkſtatt heraus und von ſeinem Acker hinwegzuführen noch den
Spaten und die Axt ihm aus der Hand zu nehmen, und ſein Leben
in einen langen Feiertag zu verwandeln. Jch habe Vertrauen zur
Arbeit, und erblicke Gottes Güte darin daß er uns in eine Welt
geſetzt hat, wo Arbeit allein uns am Leben erhalten kann. Jch möch-
te, wenn ichs auch könnte, unſre Unterwerfung unter die Geſetze der
Natur unter Hunger und Durſt, unter den unvermeidlichen, beſtän
digen Kampf mit der materiellen Welt nicht abändern. Jch möchte,
wenn ichs auch könnte die Elemente nicht ſo mäßigen, daß ſie uns
nur angenehme Empfindungen erregten und ein ſo üppiges Wachs
thum förderten das jedem Bedürfniſſe zuvorkäme, noch die Minera
lien ſo fügſam machen, daß ſie unſerer Anſtrengung und Geſchicklich
keit keinen Widerſtand leiſteten. Eine ſolche Welt würde ein verach
tungswerthes Geſchlecht hervorbringen. Der Menſch verdankt ſein
Wachsthum, ſeine Kraft vorzüglich jenem Streben des Willens, jenem
Kampfe mit Schwierigkeiten was man Anſtrengung nennt. Leichte,
angenehme Arbeit macht keine ſtarken Seelen, giebt dem Menſchen
kein Bewußtſein ſeiner Kräfte nöthigt ihn nicht zur Ausdauer und
Geduld und zu jener Feſtigkeit des Willens, ohne welche Alles, was
wir uns erwerben, keinen Werth hat. Handarbeit iſt eine Schule
für die Menſchen, in der ſie Feſtigkeit des Willens und Charakters
erlangen, ein Gewinn von unendlicher Wichtigkeit. Es iſt wahr wir
ſind harten Herren unterworfen phyſiſchen Uebeln und Bedürfniſſen,
der Gewalt furchtbarer Elemente und dem Wechſel aller menſchlichen
Oinge; aber dieſe ſtrengen Lehrer bewirken für uns, was kein theil
nehmender, nachſichtiger Freund bewirken würde, und wahre Weisheitwird die Vorſehung ſüt dieſe ſtrenge Zucht preiſen. Jch ſetze großes

Vertrauen auf harte Arbeit. Die ſichtbare Welt thut viel für unſer
Gemüth durch ihre Schönheit und Ordnung aber ſie thut mehr noch
für unſern Geiſt durch die Beſchwerden, die ſie uns auflegt, durch
ihren beſtändigen Widerſtand, den nichts als anhaltende Arbeit über
winden kann, durch ihre ungeheuren Kräfte, die nichts als unermü
dete Anſtrengung und Geſchicklichkeit zu unſerm Nutzen lenken kann,
durch ihre Gefahren die eine beſtändige Wachſamkeit erfordern, durch
ihr Streben zu zerſtören: Jch glaube, daß Schwierigkeiten für den
Menſchengeiſt von größerer Wichtigkeit ſind als Beiſtand. Arbeiten
müſſen wir Alle, wenn wir Unſre Natur ausbilden und vervollkomm
nen wollen. Auch wenn wir nicht mit der Hand arbeiten, müſſen
wir uns doch irgend einem Geſchäft unterziehen, das dem gleich iſt.
Kein Geſchäft, das uns keine Hinderniſſe in den Weg ſtellt, das nicht
unſern Verſtand und Willen in volle Thätigkeit ſetzt, iſt des Men
ſchen würdig. Die Vortheile des Arbeitens reichen über die gegenwär
tige Welt hinaus Die Fähigkeit zu anhaltend r ernſter Arbeit gehört,
glaube ich, zu unſrer wichtigen Vorbereitung auf einen andern Zu
ſtand des Seins. Wenn ich den großen Haufen ſchwerer Arbeit be
krachte, die Menſchen auf rlegt iſt, ſo fühle ich, daß das mit war
zukünftigen Leben in einflüßreichem Zuſammenhange ſtehen müß, un
daß derjenige, der dieſe Uebung muthig durchgemacht e
Grund zum Fortſchreiten zur Thätigkeit und Glückſeligkeit in Der zu
künftigen Wer gelegt hat. Die Arbeit reizt den Willen zur Kraft
h h h Arkt zur Beharrlichkeit und ausäußerung flößt Muth ein und ſtärkt zur bin Mbauernder Aufopferung für fernliegende Pläne. Wehe dem Menſchen,
der nicht arbeiten gelernt hat! Er iſt eine armſelige Kreatur. Er
kennt ſich ſelbſt nicht. Er hängt von Andern ab, ohne Fähigkeit
den Beiſtand zu erwiedern den ſie ihm leiſten. Denkt nicht, daß er
vor allen Andern des Genuſſes ſich erfreut. Wohlbehagen, Ruhe per



a

danken ihre Süßigkeit der Arbeit, und keine Arbeit iſt ſo läſtig als
r Ruhe dem iſt, der nichts hat, was ſeine Kräfte üben und beleben
onnte!“

So ſprach, ſchloß der Redner, der nordamerikaniſche Geiſtliche in
einer noörd amerikaniſchen Arbeiterverſammlung, und wir lernen dar
aus daß die Arbeit eine Bildungsſchule des feſten Willens iſt, daß
die fleißigſten und arbeitſamſten Völker die freieſten, und die freieſten
zugleich die fleißigſten ſind.
Klaſſen gezählt werden!

träglich noch einer gekommen war, ſtatt.

Dorenberg und Beyling entfernten.

Möchte unſer Vaterland bald zu beiden
Hierauf, fand die Vertheilüng der Prämien

an die bereits in dieſen Blättern genannten 40 Sparer, wozu nach
Herr J. G. Boltze las

die Namen der Empfänger vor und Herr Kantor Burckhardt aus
Helfta beſorgte die Vertheilung. Unter Vorſitz des letztern wurden
die anweſenden Arbeiter an einer Tafel im Garten unentgeltlich ge
ſpeiſt, worauf ſie ſich unter Dankesäußerungen an die Hrn. Boltze,

Goldner Ning:

a. Stettin

Goldnen Löwen

feld a. Jena.

heim a Frankfurt.

(Schluß folgt.) Knauth a. London

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom. 12. bis 1.. Juli.

Hr. Kittergutsbeſ. Baron v. Stryck a. Dorpat. S
Hr. Offizier v. Züttichau a. Schleswig.

Die Hrrn. Kaufl. Wilmerkedör
fer a. Marktheydefeld Rennert a. Stettin Scheibe a. Berlin Nordmann a.
Schweinfurt, Köhler a. Prag, Freymuth a. Leisnig.

Stadt Zürich Se. Durchl. Fürſt v. SainWittgenſtein m. Fam, u. Dienuerſch.
Hr. Pred. Nebelung m. Fam. a. Gröningen

Hr. gabrik. Hoffmann o. Schweinfurt.
ling, Jünger u. Friedrich a. Leipzig, Hemann a. Colditz, Philippſon a. Mag

Jm Krouvyrinzen
tik. v. Arupoff. a. Petersburg.
Kammerherr v Hardenberg a. Wiederſtedt.

a. Oretden.
a. Aachen.

Auf dem Bauhofe des Wagenfabrikanten
Herrn Uhlig hierſelbſt ſollen

Sonnabend den 24. Juli 10 Uhr Vorm.
2 Stück Dſitzige ausrangirte Poſtwagen beſt
bietend verſteigert werden. Zahlungsfähige
Kaufluſtige werden eingeladen ſich zu dieſem
Termine einzufinden.

Halle, den 13. Juli 1852.
Poſt-Amt.

Bremen.

Kohl a. Hagenow.

Schönfeld a. Greiz.
Hötel de Prusse:

Hr. Jnſp. Beyer
Die Hrru. Kauſt. Ritter

Eine Amme gesucht.
ine gesunde Amme, deren Kind nicht

weniger als 4 Wochen alt ist, kann sogleich
einen Platz erhalten in Halle Brüderstrasse
Nr. 221, 2 Treppen hoch. Will dieselbe
mit nach Amerika gehen, so findet sie da-
zu die beste Gelegenheit. Anmeldungen
müssen heute Abend oder morgen früh ge-

Bekanntmachung.
Der Abſender eines bei dem Königlichen

Poſt Amte zu Eisleben am Juni zur
Poſt gegebenen Packetes, A. B. 5 W 8 Loth
an Bernard in Erfurt, wird aufgefordert,
ſich bei dem genannten Königlichen Poſt-Amte
zu melden.

Halle, den 13. Juli 1852.
Poſt Amt.

schehen.

Guts Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber iſt ein ſchönes

Landgut mit voller Ernte ſofort und gegen
mäßige Bedingungen zu verkaufen.

Reelle Käufer, nicht Unterhändler, erfahren
die Adreſſe des Verkäufers bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Penſionaire finden freundliche Aufnahme
kleiner Sandberg Nr. 269.

Jm Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen, in alle bei P erfrer (Schwetsehke'sche Sort. Buchh.)
zu haben

Das Holzdiebſtahlgeſetz vom 2. Juni 1852
mit Motiven, Kammerverhandlungen, Kommentar

und Beilagen.
Handbüch für Forſtrichter, Forſtbeamte und Waldeigenthümer

von
9 Bogen

K. W. Hahn, Appellationsgerichts Rath.
gr. 8.

Als Beilagen ſind dem Werke beigegeben: geh. Pr. 20 tdie Staatsverträge mit den Nachbarſtaaten
über Forſtfrevel 2) die Geſetze und Jnſtruktionen über den Waffengebrauch der Forſtbeamten
und die Beſtrafung der Widerſetzlichkeit gegen dieſelben 3) die Unterſuchungskoſten, Diäten,

Reiſekoſten und Zeugengebühren.
Die frühere Bearbeitung dieſes Geſetzes vom 7. Juni 1851 durch denſelben Verfaſſer hat

in der Kritik die vollſte Anerkennung gefunden es ſind 2 Auflagen vollſtändig abgeſetzt.

Magdeburger Bahnhof
Lodiſſel u. Badeni a.
Desparats a. Bordeaux,

Hr. Offizier Jalewsky a. Poſen.
Die Hrrn Partik. v. MichalowskyWarſchau.

Hr. Par zig. Frl. Srymanska,Hr. Schweidnitz. Hr. Kaufm. Müller a Breslau.

Thüringer Bahnhof
Guisbeſ. v. Kronenfeld a. Serlin.
Hr. Kaufm. Granier m. Gem. a Magdeburg

deburg, Heſſe a. Erfurt Winkhaus a. Halver. Hr. Schul Inſp. Durré a.
Paris. Hr. Rittergutsbeſ. Canoy m. Frl. Tochter a. KloſterMansfeid. Hr.
Amtm. Spielberg a. Helbra.
räthin Kleemann m. Frl. Tochter a. Ebeleben.

Hr. Cand. Leinert a. OberFarnſtedt. Hr. Muſik Dir. Klo
a. Berlin. Hr. Commerz. Rath Förſter g. Grüneberg.

Hr. Oekon. Apel a. Balgſtedt. Frau Amts

Frau Dr. Wißmann

Englifcher Hof Hr. Arzt Poſener u Hr. Raufm. Lindemann a. Berlin. Hr.
Oberlehrer Silbermann g. Leimbach
Rittergutsbeſ. Großmann a. Zörbig.
Ober SteuerJnſp. v. Krone a. Holland.

Hr. Handelsmann Küchler a Jlmenagu
Henkel a. Tangermünde.

Stadt Hamburg Hr. Prem. Lieut. Baron v. Tietzen g. Breslau.
gutsbeſ. v. Klchert guencw tet a. Weſtpreußen. Hr. Stud. v.

r.

Thalmig a. Königsberg. Hr. Arzt Pr. Fritſch a. Gotha

Hr. Apoth. Schott a. Münſter. Hrz
Hr. Kaufm. Schütz g. Buckau, Hr.

Hr. RechtsanwaltHr. Handl. Diener Fiedler a. Brod
Hr. Ritter

Fiſcher KTreuen
Hr. Oberpfarrer

Hr. Kaufm. Dils

Hr. Kaufm. Secund g. Bautzen. Hr. ProfeſſotHr. Proprietair Michel a. Suche Die de
Dresden Jourdain g. Toulon, Jourany Leipzig,

Lucian a. Stettin, Richter a. Straßburg, Arndt a.
Hr. Gutsbeſ. v. Bodeweky a.
a. Petersburg hPuhhandierin g. Warſchan. Hr. Hofleth acbee

Hr. Pred. Haſt u. Hr. Aporh.

Fräul. v. Thienen u. Fräul. v. Nieße a. Preetz. Hr.
Hr. Graf v. Alvensleben a. Erxleben.

Frau v. Geldern u. Frau v.

Hr. Fabrik. Wilke a. Hainz. Hr. Reiſender Eiſenberg

Juſtizrath Dr. Krüger a. Berlin.

a Frankfurt. Hr. Lehrer Letz a. Treuenbrietzen.

Stuttgart. Jn der E. Schweizer
bart'ſchen Verlagshandlüng iſt erſchienen und
in allen Buchhandlungen zu haben:

Die vierte Auflage der

vollſtändigſten Neiſekarte
von Central Europa,

nämlich von Deutſchland Belgien Nie
derland, Schweiz und Oberitalien und

Theilen von England Frankreich
mit Angabe aller Eiſenbahnen und Dampfboot
Linien nebſt den HauptPoſtſtraßen, ſo wie der
auf dieſen Verkindungswegen nöthigen Fährzeit

vono

Kudolph Groß, Ingenieur Geograph

J. Ausgabe Mit der Spezialkarte des Rhein und
Donauthales, ſechs kleinen Kärtchen intereſſanter
Gegenden und ſieben Städte Planen. Colorirt,
mit ſchwarzem braunem und rothem Druck auf
Leinwand aufgezogen und cartonnirt in rothem
Perkal mit Goldtitel 1 Thlr. 18 Sgr.II. Aus gabe. Mit der Spezialkarte des Rheins von
Mannheim (Heidelberg) bis Düſſeldorf. Colorirt
mit ſchwarzem, braunem und rothem Druck Ele
gant in Umſchlag cartonnirt 15 Sgr.
Ausgabe Mit ſchwarzem und rothem Druck. Ele
„sant in Umſchlag cartonnirt 9 Sgr.

Dieſe mit allen nöthigen Ergänzungen nun in vierter
Auflage erſchienene Reiſekarte erfreut ſich eines begrün
deten Rufes, und ſteht namentlich durch den rothen
Eindruck der Eiſenbahnen alten andern voran; auf
allen Verbindungsſtraßen iſt die Zeit angegeben, welche
man zur Fahrt braucht was die Ueberſicht erleichtert.
Her Umfang der Karte iſt der größte denkbare ſie
reicht von Kopenhagen bis Marſeille und Tou
lon, von Liverpool bis Livorno, von Warſchau
bis Bordeaux. Die Karten ſind auf das dauerhafte
ſogenannte Hanfpäpier gedruckt. Die praktiſche Nütz
lichkeit unſerer Karten wird dadurch erhöht daß ſie
nicht blos den ſchnell vorübergehenden Zwecken auf Ei
en e eine als Handkarten zu allen

gebraucht werden können alſo einen uWerth für den Käufer behalten a ren

III.

Meinen geehrten Abnehmern zur
Nachricht, daß ich noch eine Sendun
beſter neuer Madjes Heringe erhal
ten habe, die ich pr. Schock zu I
Thlr. empfehle.

Herings- Handlung von BHoltze.
Mouſſirendes Limonaden-Pulver, à 10 giebt 7 bis 8 Quart, täglich

friſch bei D. Lehmann Choedladen-, Morſellen u. BonbonFabrikant.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch erkläre hiermit öffentlich, daß das, was
den Hütmann Fauſt Frau und Mutter in
meinem Namen iſt beſchuldigt völlig unwahr
iſt. Ehriſtoph Siedentopf

in Döblitz.
Sonntag den IV. Juli,

Reſtanration Stumsdor
ladet zum Ball ergebenſt ein G.

Muſik vom Halliſchen Orcheſter

Freitag den 16. Ju Barmonte Eon
ert in Pulverweiden. Anfang 7 Uhr.
Entrée nach Belieben. W. Laus.

Zreintraube.
ächſten Sonnabend den 17. Juli großes Militair- Concert von ven in ber

gen Jahre mit ſo vielem Beifall aufgenomme
nen Muſikchor des Königl. Preuß 31. Juf.
Reg. aus Erfurt. Anfang 5 Uhr.

W. Koch
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